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Paris , IS . Jan . Bei der heutigen Verlesung der
Regierungserklärung in der Deputiertenkammer durch
den Ministerpräsidenten waven die Tribünen überfüllt.
Besonders die Stellen , die sich aus die auswärtig « Poli¬
tik, insbesondere auf das Bündnis und die Freund¬
schaften Frankreichs bezogen , wurden mit lebhaftem
Beifall ausgenommen. Paine arä erklärte so¬
dann, er stehe der Kammer zur sofortigen Beant¬
wortung der Interpellationen zur Verfügung.
Thierry - Cazes interpellierte die Regierung
über die Wahlrechtsreform .

Pari », 16. Jan . Die in der Kammer und Im Senat
verlesene ministerielle Erklärung betont, daß
es die gebieterische Pflicht der Regierung sei , alle
Fraktionen der republikanischen Partei zu demselben
nationalen Gefühl zu einigen und so schnell wie mög¬
lich die endgültige Ratifizierung des Vertrags zu
sichern, über den im Namen Frankreichs verhandelt
worden ist, den die Kammer angenommen hat und
Len die Senatskommission sicherlich mit derselben Ge¬
wissenhaftigkeit und Unparteilichkeit bis zu Ende prü¬
fen wird, die sie von Beginn der Arbeit an bewiesen
hat. Das ist die erste Aufgabe der Regierung.
Der Vertrag , der, wie wir nicht zweifeln , bald durch
ein loyales Abkommen mit Spanien ergänzt werden
wird, wird uns erlauben, in Marokko ein Protektorat
einzurichten , welches das natürliche Ergebnis unserer
afrikanischen Politik ist. Er wird uns ebenfalls er¬
lauben, zwischen einer großen benachbarten Nation
mid Frankreich aufrichtig im friedlichen Geiste höf¬
liche und freimütige Beziehungen aufrechtzuerhalten,
die zur Grundlage haben die gegenseitige Achtung
vor den Interessen und der Würde beider Länder.
Ebenso wie früher gedenken wir , unserem Bündnis
und unseren Freundschaften treu zu bleiben . Wir
werden uns bemühen, sie mit jener Beharrlichkeit und
Stetigkeit zu pflegen, die bei den Geschäften der Di¬
plomatie das beste Pfand für Redlichkeit und Billig,
keit sind . Die Regierung ist entschlossen, ihre Ver¬
antwortlichkeit zu übernehmen und ohne Schwäche
ihre Autorität auszuüben . Die Regierung hat nicht
nur dir öffentliche Ordnung aufrecht zu erhallen, Ver¬
brechen und Vergehen zu unterdrücken , sie muß auch
unter der Kontrolle der Kammer die Rolle
des sozialen Leiters und Erziehers
spielen . Die Regierung wird den Beamten ein be¬
stimmtes Statut geben, und In kurzer Zeit über die
Wahlrechtsreform abstimmen lassen, sie wird
die Laienschule , welche eine die nationale Ge »
wisfenssreiheit ängstlich hütende Schule blei¬
ben muß, gegen die systematischen Angriffe ver¬
teidigen und den Schulzwang energisch durchführen .
Weiter wird die Regierung bemüht sein , zu dem
Gesetz betreffend die Arbeiter-Ruhegehälter zwischen
der Kammer und dem Senat unverzüglich eine Eini¬
gung herbeizuführen. Ebenso wird die Frage der
Jnoaliditätsversicherung bei gegenseitiger
Mitarbeit unverzüglich geregelt werden. Die Prü -
jung des Einkommensteuergesetzes durch den Senat
soll beschleunigt werden, um die Annahme der
Steuerreform sicherzustellen , die endlich die
öffentlichen Lasten ohne drückend« Maßnahmen zueiner gerechteren Verteilung bringen soll. Die
Regierung wird schließlich bestrebt sein, die Betäti -
gung des französischen Kapitals zu fördern und es
sich zur Pflicht machen , diese finanzielle Kraft, die
eine so große Hilfe für Frankreich ist , mit den Land -
und Seestreitkräften in Einklang zu
bringen. Wie aufrichtig Frankreich auch den Frie¬den wünscht , so ist es nicht Herr über alle Zufällig¬keiten. Es will seinen Aufgaben stets gewachsen sein :
deshalb wird die Regierung der Armee mch Ma¬
rine Aufmerksamkeit und Fürsorge angedeihen las¬
sen und in ihnen die geheiligten Stützen der
Republik und des Vaterlandes erblicken.

Die Aufnahme ln der Kammer .
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Paris , 16 . Jan . Die das deutsch , französi¬
sche Abkommen betreffenden Stellen der R e g i e-
rungserklärung wurden von der Kammer mit
vollständigem Schweigen angehört. Der Passus,in welchem die Finanzfrage und die Militär - und See¬
machtsfrage als konvergierende Zwillings -
kräfte bezeichnet werden, wird vielfach dahin aus¬
gelegt , , daß die Regierung jene Kreise beruhigenwollte , welche anläßlich des jüngsten Gerüchts über
das österreichisch-ungarische Anleiheprojekt gegen die

! Bewilligung von Anleihen an eine dem Dreibund-' jystem gehörige Macht sich ausgesprochen haben. Die
Debatte über die Regierungserklärung nahm einen
ruhigen Verlauf, nur die Bemerkung des Radikalen
Thalamas , es scheine, daß Bourgeois aus
seiner Zurückgezogenheit herausgetreten und Mitglied
dieses Ministeriums geworden sei, um Briand zu
rehabilitieren , rief großen Lärm hervor.
Lourgeois erwiderte mit Nachdruck, wenn er nicht
häufiger der Regierung angehört habe , so seien die
ernstesten und schmerzlichsten Grüiche daran
schuld gewesen . (Fast die ganze Kammer gab Bour¬
geois bei diesen Worten ihren Beifall kund .) Bour¬
geois fuhr fort, heute habe er die Kräfte dazu und
er tue es aus Pflicht gegen das Vaterland und gegen
die republikanische Partei . (Beifall.) An
dem Tage, wo die gegenwärtige Regierung auch nur
den geringsten Punkt des Programms der Re¬
publikaner der Linken aufgeben würde,würde er zurücktreten . (Stürmischer Beifall
links .) — Die von den Republikanern der Linken ein-
gcdracht« Vertrauens -Tagesordnung wurde mit 440
gegen 6 Stimmen angenommen. Die geeinigten So -
zialisten , eine Anzahl Sozialistisch-Radikaler und die
Konservativen enthielten sich der Abstimmung.

Die Aufnahme im Senat.
Im Senat verlas Briand die Regierungs¬

erklärung, die dort ebenso mit Beifall ausgenommen
wurde. Auf Briands Vorschlag wurde beschlossen,den Zeitpunkt der Interpellation Delahaye über
die auswärtige Politik aus Donnerstag fest¬
zusetzen, wo Poinearö der Sitzung beiwohnen wird.

Paris , 17. Jan . Die Interpellation Dela¬
haye s über die auswärtige Politik wird im Senat
nicht am Donnerstag , sondern später zur Verhand¬
lung kommen.
Die Pariser Presse über die Regierungs¬

erklärung .
Paris , 17. Jan . Im Gegensatz zu der Kammer ,

wo das neue Ministerium eine so außergewöhnlich
große Mehrheit gefunden hat , treten in der Presse
ziemlich geteilte Meinungen über die
Regierungserklärung zutage . Die Blätter
der Sozial - Radikalen Partei sagen, daß
die politische Lage unentschieden bleibe ; trotz
der von Poincare gegebenen Auslegung habe die
Erklärung in den Fragen der inneren Politik den
Eindruck einer gewissen Unbestimmtheit hervor¬
gerufen , die vielleicht auf Meinungsverschiedenhei¬
ten zwischen einzelnen Mitgliedern des Kabinetts
zurückzufuhren sei. Die konservativen und
nationalistischen Zeitungen machen gleich¬

falls Vorbehalte und erklären , es hänge alles davon
ab . ob in dem Ministerium der Einfluß Poincares
oder der Bourgeois ' stärker zur Geltung kommen
werde . Das „ Echo de Paris " fragt : Soll dieses
„große Ministerium " vielleicht, nach dem Willen
Bourgeois ', lediglich zu einem Parteiunternehmen
zusammenschrumpfen und das nationale Interesse
vor den Interessen der Radikalen und dem Geiste
der Verweltlichung zurückweichen? — Iaurös
meint in der „Humanitö " : Dieses „große " Mini¬
sterium scheint mir der Autorität zu entbehren gleich
einer Bereinigung großer Männer , welche nirgends
festen Fuß zu fassen wagen . — Die links -
republikanische und gemäßigte Presse
äußert rückhaltlos Befriedigung . „Gil Blas " sagt :
Tie entschlossene , hoffnungssreudige Sprache der
Regierung hat fast die ganze Kammer gewonnen .
Die neuen Männer würden , wenn sie nur wollten ,
das ganze Land für sich haben . — Der „Figar o"
meint : Aus der Erklärung spricht ein Geist der
Beruhigung , des Liberalismus und der Einigkeit ,
der seit dem Kabinett Briand verschwunden war ,
aber durchaus dem Wunsch des Landes entspricht .

* .
Paris . 16. Jan . Die Senatskommission

urPrüfungdesdeutsch - französischen
bkommens hielt heute eine kurze Sitzung ab .

Baudin hofft seinen Bericht der Kommission
in den ersten Tagen der nächsten Woche , wahr¬
scheinlich am Dienstag , unterbreiten zu können .
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Die Sammelpolitik der Regierung
gescheitert .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin , 17 . Jan . Vom Reichskanz¬

leramt sind in den letzten Tagen Versuche
gemacht worden , die Führer der bür -
gerlichenParteienzu einer gemein¬
samen Besprechung zusammenzubringen ,
um ein Vorgehen gegen die Sozial¬
demokratie in den Stichwahlen zu er¬
möglichen . Dieser Versuch ist an dem
Widerstande der Nationallibe¬
ralen gescheitert.

Zur Schweizerreise des Kaisers .
(Eigener Drahtbericht .)

Bern , 17. Jan . Der Deutsche Kaiser trifft am
3. September abends in Bern ein. Am 5. und 6.
September wird er den ostschweizerischenManövern
beiwohnen . Ein Tag ist für den Besuch des Berner
Oberlandes vorgesehen . Am 7. September erfolgt
die Rückreise.

Kiderlens Romsahrt .
(Telegraphischer Bericht .)

Rom. 16. Jan . Wie die Tribuna erfährt , wird
der Staatssekretär v. K i d e r l e n - W äch t er , der
zurzeit in Stuttgart auf Urlaub weilt , eineu Teil
seines Urlaubes in Nord -Italien zubringen . Bei
dieser Gelegenheit wird er auch eines Tages nach
Rom kommen , um den Minister des Aeußern ,
Marquis di San Giuliano , persönlich kennen
zu lernen .

Zusammenkunft europäischer Staats¬
männer in Rom .

(Eigener Drahtbericht .)
Berlin . 17 . Jan . Auch heute wieder gehen in

der auswärtigen Presse Gerüchte von einer Zu¬
sammenkunft europäischer Staats¬
männer in Rom , an der u . a . der deutsche
Reichskanzler , der italienische Minister des Aeußern
und der gegenwärtig in Palermo weilende eng¬
lische Premierminister Asquith teilnehmen sollen.
An amtlicher Stelle wird uns dazu mitgeteilt , daß
eine Zusammenkunft zwischen dem Reichskanzler
und dem Minister di San Giuliano nicht beabsich¬
tigt ist. Hier dürfte eine Verwechslung mit dem
deutschen Staatssekretär des Auswärtigen vorliegen .
Dagegen nimmt man eine Zusammenkunft des eng¬
lischen Ministerpräsidenten mit dem Marquis di
San Giuliano als wahrscheinlich an .

Voraussichtlicher Besuch des englischen Königs¬
paares.

(Telegraphischer Bericht .)
Dien . 16. Jan . Wie in Kreisen, die dem Hofe nahe

stehen, mit Bestimmtheit verlautet , wird das eng¬
lische Königspaar im Frühjahr dem Wiener
Hof einen Besuch abstatten. Der König und die
Königin werden voraussichtlich Ende April oder An¬
fang Mai mit großem Gefolge hier eintreffen und als
Gäste des Kaisers die Fremdenzimmer der Hofburg
bewohnen. Für den Aufenthalt sind vier Tage in
Aussicht genommen.

Zum Moluproprio .
(Eigener Drahtbericht .)

Breslau , 17. Jan . Ein Redakteur des Zentrums¬
blattes „Neisser Zeitung " hatte das bischöfliche Or¬
dinariat zu Limburg um Genehmigung gebeten ,
gegen den Redakteur Dr . Kaufmann in Frank¬
furt die Beleidigungsklage erheben zu dürfen . Er
hat darauf vom Bischof folgende Antwort erhalten :
„Auf Ihre Eingabe erwidern wir Ihnen , daß Herr
Dr. Kaufmann zwar in unserem Bistum sich auf¬
hält , aber - dem Klerus desselben nicht angehört .
Daher sind wir zur Erteilung der erbetenen
Genehmigung , deren es übrigens be .
kanntlich in Deutschland nicht bedarf ,
nicht zuständig ."

Wieder ein Raubmord kn Berlin .
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 17 . Jan . Heute mittag wurde in der
Alten Zakobstraße ein Juwelier Schulze mit
seiner Frau und seiner 18 Jahre alten Tochter
in dem hinter dem Laden gelegenen Zimmer mit
durchschlagener Schädeldecke und anderen schweren
Verletzungen aufqefunden . Der Laden war aus¬
geraubt . Es fehlten eine ganze Anzahl Bril¬
lanten . Bon dem Täter hat man noch keine Spur .
Er hat seinen Filzhut auf der Flucht vergessen.

Italien und Oesterreich.
(Telegraphische Meldung.)

Wien , 17. Jan . Gegenüber den Kommentaren ,
die einzelne Blätter an den gestrigen Besuch des
Erzherzogs Leopold Salvator bei dem
italienischen Botschafter. Herzog Avarna , ge¬
knüpft haben , wird von zuständiger Stelle fest-
gestellt, daß dieser Besuch ein einfacher Höflichkeils¬
akt war und daß die Kommentare , zu denen er
Anlaß gegeben hat , jeder Grundlage entbehren .

Rom, 17 - Jan . „Tribuna " findet es unerklärlich ,
daß in Oesterreich- Ungarn die falschen Nach¬
richten über eine Verstärkung der
i 1 alie nischen Rüstungen an der österreichi¬
schen Grenze in dem Augenblick verbreitet werden ^
in dem wegen des Krieges in Tripolis das Gegen¬
teil der Fall ist. „Tribuna " brandmarkt das Trei¬
ben derjenigen , die derartige falsche und wider¬
sinnige Nackrichten erfinden , verbreiten und da¬
durch Mißtrauen zwischen zwei Nationen säen , die
so großes Interesse daran haben , in den großen ,
internationalen Fragen einig zu gehen. Diese
Einigkeit wird fest gewollt von beiden verbündeten
Regierungen , von den ernstesten und einflußreichsten
Politikern beider Länder und von der überwiegen¬
den Mehrheit der Bevölkerungen Italiens und
Oesterreich-Ungarns . „Tribuna " hofft , daß die Er¬
kenntnis dieser Wahrheit immer klarer und tiefer
werde und sich in beiden Ländern immer mehr
verbreiten möge.

Aus Seenot gerettet .
(Eigener Drahtbericht .)

w . Ramsgate , 17. Jan . Das hiesige Rettungs¬boot rettete die 20 Mann starke Besatzung des
Hamburger Dampfers „Maria Leonhard " ,der mit einer nach Genua bestimmten Ladung Koh¬len während des Sturmes auf den Goodwingsänden
festgerannt war . Die Seeleute fanden im See¬
monnsheim Ausnahme. Der Dampfer gilt als ver¬
loren.

Weitere Depeschenflehe ..Letzte Nachrichten
".

Die heutige Nummer unseres Llakles umsaßt 1ö Seiten.

Rundschau.
keine Verringerung der kompagniestarkea .
Die Verstärkung unseres Heeres , die von dem neuen

Reichstage gefordert werden soll , soll nach einer Zei¬
tungsmeldung auf Kosten der Etatsstärke der bestehen¬
den Kompagnien durchgeführt werden . Die Heeres¬
verwaltung wird aber eine Verminderung der Korn-
pagniestärken nicht vornehmen , ebenso werden Ver¬
suche mit Halbbataillonen ausgeschlossen erscheinen .
Eine weitere Herabsetzung der Stärke der Infanterie -
kompagnien ist jetzt nicht mehr möglich, da man bereits
damit bis an die unterste Grenze gegangen ist . Eine
weitere Verminderung der Stärke der Infanterie -
kompagnien würde nach der Anschauung der maß¬
gebenden Stellen die kriegsmäßige Ausbildung un¬
möglich machen. Die bisherige Stärke der Kompag-
nie , die durch das frühere 5-Jahr -Gesetz aus ISO Mann
bemessen war, hat schon im vorigen Jahr eine Ver¬
minderung um 10 Mann erfahren. Durch die im
Jahve 1911 eingerichteten Maschinengewehrkompag¬nien, die von den Mannschaften der Infanterie -
kompagnien gebildet worden sind , ist bereits eine Ver¬
ringerung der Kompagniestärken um 10 Mann ein¬
getreten. Man hat sich dazu in Anbetracht der er¬
schwerten kriegsmäßigen Ausbildung der Mannschaf¬
ten nur schweren Herzens verstanden , da ein anderer
Ausweg nicht gangbar war. Don den verschiedensten
Seiten wurde bereits jetzt darauf hingewiesen , daß
die allgemeine Dienstpflicht in Deutschland zur Tat¬
sache werden sollte, und daß eine Verminderung der
Jnsanteriekompagnien durch Aufstellung der Ma¬
schinengewehrkompagnien bei der großen Anzahl
waffenfähiger Mannschaften , die in Deutschland nicht
zum Dienst herangezogen werden , nicht notwendig
war . Wenn auch die Berechtigung dieser Einwände
zugegeben werden muß, so ist doch die Neubildung
der Maschinengewehrkompagnien In dieser Form
hauptsächlich mit Rücksicht auf den Etat erfolgt. In
Frankreich haben die Kompagnien - allerdings eine
noch geringere Stärke von 127 Mann im Frieden .
Hier ist aber der Mannschastsmangel daran schuld .Da bei uns derartige Beweggründe nicht mitsprechen
und eine Verminderung unter 140 Mann eine Ge¬
fahr für die kriegsmäßige Ausbildung unserer In¬
fanterie bedeuten würde , so ist nicht daran zu denken ,
daß die Schaffung neuer Truppenkörper auf Liese
Weise erfolgen wird.

Das ist ein „Kriegskeilnehmer" 7
Die Frage , was ein Kriegsteilnehmer ist, ist des

öfteren bei Angelegenheiten der Fürsorge und Unter¬
stützung von Bedeutung. Es wird darum eine jüngst
erfolgte genaue Umschreibung des Begriffes nach
mehreren Hinsichten von Interesse sein. Kriegsteil¬
nehmer sind alle Personen des Unteroffizier- und
Mannschaftsstandes des Feldheeres , der Ersatz- und
Besatzungstruppen aller Waffen und der Marine ,wenn sie an einem von deutschen Staaten unternom¬
menen Feldzuge teilgenommen haben. Ob die be¬
treffenden Personen in den Kriegen die feindliche
Grenze überschritten oder an kriegerischen Vorgängen
im eigenen oder verbündeten Lande beteiligt gewesen
sind, ist gleichgültig. Das entscheidende Merkmal be¬
steht in der ehrenvollen Teilnahme an kriegerischen
Unternehmungen. Für das Kriegsjahr 1864 ist die
Bestimmung maßgebend , daß die Personen des Unter¬
offizier - und Mannschastsstandes in der Zeit vom
1 . Februar bis 2 . August die südliche Grenze von
Schleswig-Holstein zu Kriegszwecken überschritten
haben. Für das Kriegsjahr 1866 ist die Kriegszeit
vom 15. Juli bis zum 2 . August festgesetzt worden.
Die Kriegsteilnahme wird erwiesen durch Ueberschrei -
ten der feindlichen Grenze zu Kriegszwecken cüer
durch Teilnahme an den Kämpfen in den in Betracht
kommenden Landstrichen . Endlich sind diejenigen
Teilnehmer an dem Feldzug 1870/71 als Kriegsteil¬
nehmer zu betrachten , die in der Zeit vom 16 . Juli
1870 bis zum 2 . März 1871 an dem Kriege beteiligtwaren , d . h. die feindliche Grenze zu kriegerischen
Zwecken überschritten haben . Im allgemeinen wird
die Teilnahme an einem dieser drei Kriege in den
umschriebenen Grenzen als ehrenvoll anzusehen sein ,wenn nicht ganz bestimmte Ausnahmefälle vorliegen,die nur durch Strafen wegen ehrenrühriger Hand¬
lungen gegeben sind . Der Nichtbesitz von Orden oder
Kriegsdenkmünzen hat mit der Frage der ehrenvollen
Teilnahme an einem Krieg« im allgemeinen nichts
zu schaffen. Andere Bestimmungen über Kriegsteil¬
nehmer werden durch die oben mitgeteilten Um¬
grenzungen der Teilnahme an den Kriegen von
1864,- 1866 und 1876/71 nicht berührt.
Gesetzentwurf über Haftpflicht der Eisenbahn .

Wie mitgeteilt wird, sind vor kurzer Zeit die Ant¬
worten der Bundesstaaten, denen der Dorentwurf zueiner reich - gesetzlichen Regelung der Haft¬
pflicht der Eisenbahn zur Aeußerung ihrer Ansichten
zugestellt worden war, bei der Reichsregierung ein-
pelaufen, so daß mit der Aufstellung des endgültigen
Entwurfs , der voraussichtlich eine umfassende Rege¬
lung der Haftpflicht für alle Personen- und Äch -
schäden bringen wird , begonnen werden konnte .
Augenblicklich befindet sich die Angelegenheit zur Be¬
arbeitung im Reichsjustizamt . Ob dem neugewählten
Reichstag eine Vorlage über die Haftpflicht schon bei
der ersten Sitzungsperiode zupehen kann , ist nach dem
augenblicklichen Stande der Dinge noch nicht zu be¬
stimmen.

Ueber die Zuckerkonferenz
schreibt man uns : Die Konferenz in Berlin hatteden Zweck , aus Anlaß der bevorstehenden Brüsse¬ler Zuckerkonferenz die Stellungnahme der ver¬
schiedenen Interessenten — Zuckerindustrie. Land¬
wirtschaft , Zuckerhandel und der zuckerverbrau¬
chenden Industrie — kennen zu lernen . Außerden Delegierten dieser Interessentengruppen waren



auch Vertreter der beteiligten Ressorts des Reichs
und Preußens vertreten . Die Grundlage der Be¬
ratungen bildeten die ungarischen Vor¬
schläge für die Brüsseler Konferenz , die Ver¬
längerung der Konvention um 5 Jahre vom 1.
September 1913 an ; die Beibehaltung des bis¬
herigen russischen Iahreskontingents von 200 000 t :
die Ermächtigung der ständigen Kommission , im
Falle ausnahmsweiser Umstände , d. h . im Falle
gleichzeitiger Zuckerknappheit und Preiserhöhung
auf dem Weltmarkt Rußland einen Ausfuhr¬
zuschlag für das Betriebsjahr zu bewilligen , so¬
fern nicht drei Delegationen dagegen stimmen :
Erhöhung des russischen Ausfuhrkontingents für
1911/12 um 300 000 t : Ratifikation der vorstehen¬
den Abmachungen spätestens am 1 . April 1912. —
Don seiten der auf der Konferenz vertretenen
Zuckerindustrie trat man überwiegend für eine
Ablehnung dieser ungarischen Vorschläge ein , wäh¬
rend von einigen Vertretern des Handels und der
Zucker verarbeitenden Industrie ein dem Vermitt¬
lungsvorschlag freundlicher Standpunkt zum Aus¬
druck kam . Die Reichsregierung betonte , daß für
ihre endgültige Stellungnahme naturgemäß nicht
die Interessen einzelner Gruppen , sondern die aller
beteiligten Kreise maßgebend seien . Die Brüsseler
Konferenz wird am 29. d . Mts . stattflnden . Deutsch¬
land wird auf ihr vertreten sein durch den Geh .
Oberregierungsrat Mehlhorn vom Reichsschaßamt
und den deutschen Konsul in Brüssel , Legations¬
rat Kempff , ferner durch den Geh . Kommerzienrat
Loste als Vertreter der Rohzuckerindustrie und den
Geh . Kommerzienrat Karcher für die Raffinerie .
Die angebliche Kündigung des deutsch -belgischen

Handelsvertrages .
Man schreibt uns : Es ist die Nachricht verbreitet ,

Belgien habe den deutscĥ belgischen Handelsvertrag
gekündigt , um eine Umwandlung der geltenden Wert¬
zölle in Durchschnittszölle oorzunehmen . Diese Mel¬
dung beruht aus völliger Unkenntnis der einschlägigen
Verhältnisse . Der deutsch- belgische Handelsvertrag ist
abgeschlossen bis zum Ende des Jahres 1917 und kann
zu diesem Termin am 31 . Dezember 1916 gekündigt
werden . Es ist daher vollkommen ausgeMossen ,
daß gegenwärtig von einer Kündigung des Handels¬
vertrages überhaupt di« Rede sein kann . Seit Be¬
ginn des vorigen Jahres schweben zwischen der deut¬
schen und der belgischen Regierung Verhandlungen
wegen der Umwandlung belgischer Wertzölle in gleich¬
artige Gewichtszölle . Diese Umwandlung von Wert¬
zöllen , die nach dem belgischen Einfuhrtarif für eine
Reihe von Waren bestehen, hat sich Belgien in dem
Handelsvertrag Vorbehalten . Die Umwandlung bedarf
der Zustimmung der deutschen Regierung , sie kann ,
falls eine Einigung nicht zustande kommt , durch
Schiedsspruch erfolgen . Selbstverständlich bedarf es
der Zustimmung der deutschen Regierung nur für
solche Waren , welche in dem Handelsverträge aus¬
geführt sind . Für die Umwandlung der übrigen Wert¬
zölle ist Belgien autonom .

Bisher waren alle diese Beschwerden ohne Erfolg .
Wie jetzt aus Washington gemeldet wird , will Präsi¬
dent Taft die Frage , ob außer Kanada auch andere
Länder Anspruch auf Zollsreiheit für die genannten
Waren haben , den Gerichten unterbreiten . Die Pro¬
teste der Importeure sollen dem Zollgericht und dann
dem Bundeszollappellationsgericht vorgelegt werden .
Um eine „Frage " handelt es sich nun hier eigent¬
lich nicht, da Amerika nach den bestehenden Verträgen
und nach seinen eigenen Zolltarifvorschriften einfach
verpflichtet ist , den genannten Ländern so lange seinen
niedrigsten Zolltarif zu gewähren , als diese die ameri¬
kanischen Waren nach ihren niedrigsten Tarifen be¬
handeln . Die ganze Angelegenheit liefert wieder ein¬
mal den Beweis von der willkürlichen und unfairen
Zollpolitik der Vereinigten Staaten . Wie die Ent¬
scheidung der amerikanischen Gericht « ausfallen wird ,
kann man sich schon jetzt sagen . Warum überläßt die
amerikanische Regierung , die doch sonst die Welt mit
Schiedsgerichtsoerträgen zu beglücken sucht, derartige
Zovstreitigkeiten nicht der schiedsrichterlichen Ent¬
scheidung? (Aus der „Deutschen Lolkswirtschaftl .
Korr .")

Nationale Unduldsamkeit in Ungarn .
In den deutschen Blättern Oesterreich -Ungarns

macht ein Fall nationaler Anfeindung die Runde , der
zeigt , wie die gereizte Stimmung gegen die Deutschen
von den slawischen auch schon auf madjarische
Kreise übergesprungen ist. Ein katholischer
Pfarrer in der Umgebung von Budapest namens
Felder hatte in einer Predigt sein« deutschen Zuhörer
ermahnt , an der deutschen Sprache festzuhalten . Er
soll u . a . gesagt haben : „Gott ist's einerlei , ob die
Menschen Deutsch oder Slowakisch oder Lateinisch
sprechen. — Eltern , gestattet es nicht, daß eure Kinder
ihre Muttersprache vergessen . — Befehlt euren Kin¬
dern , daß sie auch hier in der Kirche Deutsch beten und
singen und nicht Madjarisch , und daß sie aus den nicht
hören , der sie anders lehrt .

" Wegen dieser Predigt
wurde er von zwei Lehrern bei dem Staatsanwalt
wegen Aufreizung angezeigt . Daraus klagte der Geist¬
liche die Lehrer wegen Verleumdung vor einer Be¬
hörde an. Die beiden Lehrer wurden jedoch freige¬
sprochen , mit der sehr interessanten Begründung , es
sei ihre Pflicht , als berufene Verbreiter der Madjari -
sierung jede einzelne Aeußerung ähnlichen Inhalts
ihrer Vorgesetzten politischen Behörde zur Kenntnis zu
bringen - —

Zollbeschwerden gegen Amerika .
Außer Deutschland , Oesterreich - Ungarn . Schweden

und Norwegen haben nunmehr auch England und
Belgien Einspruch bei der amerikanischen Regierung
gegen die Zollbehandlung von Holzstoff und Holz¬
stoffpapier erhoben . Sie verlangen , daß die Kanada
eingeräumte Zollfreiheit auch ihnen gewährt wird .

Die politische Lage in Portugal .
(Eigener Bericht .)

O Lissabon, IS . Jan . Die politische Lage in Por -
tugal ist nichts weniger als zufriedenstellend . In
Lissabon herrscht im allgemeinen die Befürchtung vor ,
daß der jungen Republik in absehbarer Zeit ernste
Verwicklungen bevorstehen . , Angesichts der großen
Sympathiekundgebungen der liberalen Bevölkerung
für die Strafen , die der Justizminister über die Bi¬
schöfe verhängt hat , werden alle notwendigen Vor¬
sichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung der Ordnung
getroffen , falls die klerikale Partei eine Gegen¬
demonstration beschließen sollte, die zu Aufruhr¬
szenen führen könnte . Die Truppen der Garnisonen
von Lissabon und Oporto und der Städte in jenen
Gegenden , wo man Demonstrationen befürchtet , wer¬
den in Bereitschaft gehalten . Große Unzufriedenheit
macht sich in verschiedenen politischen Gruppen gel¬
tend . Die extremen Republikaner wünschen eine weit
größere Zahl politischer Konzessionen als die Regierung
zuzugestehen in der Lage war . Die mächtige Gcheim -
gesellschaft der Carbonari , aus die der Sturz der Mo¬
narchie hauptsächlich zurück zu führen ist, hat sich nun¬
mehr in verschiedene Gruppen gespalten . Die beiden
Hauptgruppen sind die „Schwarzen " und die „Wei¬
ßen " . Erstere sind extrem radikale Republikaner ,
letztere Anhänger der gemäßigteren Parteien . Im
allgemeinen herrscht aber selbst unter den Carbonaris
Konfusion und es ist eine wohlbekannte Tatsache ,
daß ihre Führer viel von ihrem Einfluß eingebüßt
haben . Nur für den Fall einer monarchistischen In¬
vasion sind alle republikanischen Parteien , einschließ¬
lich der Carbonari , zur Einigung bereit .

kleine Rundschau .
Der zweite internationale Hausbrstherkongretz fin¬

det vom S. bis 8 . Mai d . I . in Berlin statt . Auf
der Tagesordnung stehen drei Hauptthemata : Die
beste Lösung der Realkreditfrage , das Heimstättenrecht
und die vergleichend « Wohnungsstatistik . Don den
Referenten seien folgende genannt : Geheimer Justiz¬
rat Dr . Joseph Köhler , o . Professor an der Universität
Berlin , Dr . Karl Grünberg , o . Professor an der
Universität Wien , Regierungsrat Dr . Seibt , Mitglied
des kaiserlichen Statistischen Amtes Berlin , Professor
Dr . Silbergleit , Direktor des Statistischen Amtes der
Stadt Berlin .

Zentrale für elektrische Uhren . Die Zentrale , die
mit Hilfe einer elektrischen Welle sämtliche elektrischen
Uhren in Deutschland gemeinsam und übereinstim¬
mend betreiben soll , soll nach dem Schneiderschen
System in der Nähe von Fulda In einem etwa
100 Meter hohen Turm errichtet werden .

Aas de» Parteien.
Die Stimmenzahl der Parteien.

Nach dem im „Reichsanzeiger " mitgeteilten vor¬
läufigen Abstimmungsergebnis der gesamten
Reichstagswahlen entfielen auf di« Konservativen
1 149 916 Stimmen (plus 89 000 ) , aus die Freikon¬
servativen 365 000 (minus 106 000 ) , auf den Bund
der Landwirte 61 000 (minus 34 000 ) , auf das Zen¬
trum 2 012 990 ( minus 167 MO) , auf die Polen
438 000 ( minus 15 7M ) , auf die Nationalliberalen
1671 OM (plus 34 000) , auf die Fortschrittliche
Dolksparte ! 1556 OM (plus 323 000 ) , auf die Sozial¬
demokratie 4 238 OM (plus 979 MO) , auf die Deutsche

Reformpartei 46 882, Wrtsch . Vereinigung 47 287 .
Christlich -Soziale 85 371 , Bayr . Bauernbund 48 745,
Deutscher Bauernbund 28535 , Demokratische Ver¬
einigung 28 757 , Elsässer 84113 , Lothringer 36 310,
Welfen 76 922, Litauer 6228, Dänen 17195 , Wilde
12376 .

Das Zentrum hat ea . 240 OM Stimmen den rechts¬
stehenden Parteien gleich im ersten Waffengang An¬
geführt : die Stimmen der Elsässer sind einzuzählen
in die für das Zentrum abgegebenen Stimmen , da
sie ISO? noch nicht getrennt vom Zentrum mar¬
schierten .

Die Anzahl der Wahlberechtigten betrug schät¬
zungsweise 14 236 722 ( 1907 : 13 350 698 ) . — Gül¬
tige Stimmen wurden abgegeben : 12 188 337 ( 1907 :
11 262 775) . Demnach Wahlbeteiligung 85,6 Proz .
(gegenüber 84,7 Proz . bei der Wahl 1907) .

Zählt man die Stimmen aller rechtsstehenden
Parteien und Gruppen mit denen des Zentrums
zusammen (die bürgerliche Rechte ) , so er¬
gibt sich eine Gesamtzlffer von 4 664 420 Stimmen ,
während die bürgerliche Linke mit ihrem
Anhang und die Sozialdemokraten im ganzen
7 523 857 Stimmen zusammengebracht haben , die
bürgerliche Linke ohne die Sozial¬
demokratie rund 3 200 000 .

Sorialpolikische Rundschau.
Die '

erste Rückversicherung bei der Metverlust -
verflcherung.

Der Allgemeine Deutsche Mietversicherungs - Verein
a . G . zu Berlin hat in diesen Tagen mit der Süd¬
deutschen Rückversicherungs -Aktiengesellschaft in Mün¬
chen ein Abkommen getroffen , wonach die Süddeutsche
Rückversicherungs - Aktiengesellschaft die Mitglieder des
Allgemeinen Deutschen Mietversicherungs - Vereins a.
G . gegen die Nachschußpslicht versichert . Es ist er¬
freulich , daß sich nunmehr auch die größeren Ver¬
sicherungskonzerne — wenn auch nur indirekt — an
der brennenden Frage der Mietverlustversicherung
beteiligen .

Vas ländliche Handwerk.
Das Landhandwerk ist ein wichtiger Bestandteil der

Landbevölkerung überhaupt . Die Landwirtschaft be¬
darf zur Durchführung ihrer eigenen Wirtschasts -
zwecke eines tüchtigen Handwerkerstammes , darum
ist die Erhaltung und Förderung des Landhandwerkes
notwendig . Diese Leitsätze wurden in einer gemein¬
samen Sitzung des Vereins für ländliche Wohlfahrts¬
und Heimatpflege mit rheinischen Handwerkskammern
zum Mittelpunkt der Verhandlungen gemacht, und kam
man zu den nachfolgenden kurz skizzierten Beschlüssen:
1 . Ausbildung und Schulung des Handwerkes durch
Förderung der Allgemeinbildung und der Fachbil¬
dung , sowohl der Lehrlinge , als auch der Gesellen
und Meister . Letztere sollen auch kaufmännisch aus¬
gebildet werden . 2. Wirtschaftliche Förderung der
selbständigen Handwerker . 3 . Organisation des länd¬
lichen Handwerks . Wir sind der Ueberzeugung , daß
das wichtigste Erfordernis für die Entwickelung des
ländlichen Handwerkes Hebung der Allgemein , und
Fachbildung , nicht . zuletzt auch der kaufmännischen
Bildung ist . Die anderen Fragen haben hiergegen nur
sekundäre Bedeutung , trotzdem aber dürsten es auch
die sekundären Fragen sein, mit denen dem ländlichen
Handwerk genützt werden kann .

Zur Bekämpfung der Tuberkulose ,
n .

(Schluß .)
Es wäre ferner eine schöne und besondere Auf¬

gabe der Tuberkulosenausschüsse des Bad . Frauen¬
vereins , wenn sie sich der Frage der Volksernäh¬
rung in weitestem Umfange annehmen würden .
Darauf gerichtete Bestrebungen kommen stets un¬
serem eigensten Arbeitsfelde zugute — der Be¬
kämpfung der Tuberkulose . Vor allem wären die
Bestrebungen des Bad . Frauenvereins kür die Er¬
nährungsfrage zu unterstützen , die Kochnurse , Obst¬
oerwertungskurse , hauswirtschastliche Besprechun¬
gen , die Verbreitung der Kochkiste : Vorurteile ge¬
gen die billigere Fischnahrung zu Gunsten des
Fleischgenusses sind zu beseitigen . Unbedingt muß
gegen das kalte Mittagessen , besonders gegen das
vielfach aus Wurst und Flaschenbier bestehende
Mittagessen angekämpft werden . Auch sollten die
ärmeren Klassen endlich von dem großen Nährwert
von Reis , Linsen und Erbsen überzeugt werden .

Auch auf einen dritten in prophylaktischer Be¬
ziehung höchst wichtigen Punkt sei noch hingewie¬
sen : die Wohnungshygiene . Die Ausschüsse kön¬
nen zwar im allgemeinen den Kranken keine

neuen besseren Wohnungen beschaffen , sie Könnens
aber vielfach darin verbessern , daß eine unhygie¬
nisch gehaltene Wohnung , ein unhygienischer Haus -.'
halt gesundheitsgemäß geführt wird . Vor allem ist
gegen die oft in erschreckendem Maße herrschend «
Unsauberkeit anzukämpfen . Der Schmutz beher¬
bergt die Krankheitskeime , Sauberkeit fördert Ge¬
sundung und Gesundheit . In der Naumverteilung
einer kleinen Wohnung sind die Leute oft merk¬
würdig ungeschickt : Fenster , welche die Sonne her¬
einlassen , werden oft verhängt , durch Schränke ver¬
stellt : der goldene Wert der Sonne , die die Tu¬
berkelbazillen ebenso gut abtötet wie die besten
Desinfektionsmittel , wird allzuwenig gewürdigt
und von Licht und Luft , die nicht nur für den
Kranken Heil - und Stärkungsmittel bedeuten , die
wirksamer und billiger als manches Arzneimittel
sind , wird oft nicht der geringste Gebrauch gemacht .
Tie Familie drängt sich vielfach in einem engen ,
überhitzten Raume zusammen und laßt das gute
Zimmer unbenützt . In solcher Atmosphäre wird
oft dem Gesunden der Atem benommen , wie soll da
ein Lungenkrankes seine Lungen bekräftigen , wie
soll ein zu Lungenkrankheiten disponierter Körper
vor dem Ausbruch der Krankheit bewahrt bleiben .

Auch von einer gesundheitsgemäßen Körper¬
pflege ist in manchen Volkskreisen keine Rede und
doch bildet dieselbe eine Vorbedingung für einen
gesunden kräftigen Körper . In unverantwortlicher
Weise wird mit Wasser und Seife gespart und die
Haut der Kinder wie der Erwachsenen strotzt oft
von Schmutz . Wir Aerzte wissen davon ein Lied
zu singen und im Krankenhause erleben wir es
nicht selten , daß Wasser , Seife und Bürste erst nach
mehrtägiger energischer Anwendung imstande sind,
die Schmutzkrusten vom Körper zu entfernen . Es
ist dringend nötig , daß den Eltern das Gewissen
und das Verantwortlichkeitsgefühl ihren Kindern
gegenüber mehr geschärft würde . Eine Gewöhnung
der Kinder an tägliches Waschen , an Reitsitzen
von Mund und Zähnen , an regelmäßiges Baden
( im Sommer wo angängig im Freien ) wird für
dieselben ein Gewinn fürs ganze Leben sein . Das
Reinlichkeitsgefühl muß den Menschen in frühester
Kindheit eingeimpft werden , dann wird es auch die
Kindheit überdauern . Zur Körperpflege gehört
auch geeignete gesundheitsgemätze Kleidung . Wird
der Körper in eine Unmasse beengender Kleidungs¬
stücke eingeengt , wie es auf dem Lande so Sitte
ist, dann leidet die Hauttätigkeit not und die in¬
neren Organe können nie zu ihrer vollen Entfal¬
tung gelangen .

Auf unseren Tuberkulose -Versammlungen hört
man so oft die Klage , man könne in der Tuber¬
kulosebekämpfung nichts Rechtes erreichen aus
Mangel an Mitteln , auch entschuldigen manche Aus¬
schüsse ihre Untätigkeit mit der Begründung , es
gebe in ihrem Bezirk nichts gegen die Tuberkulose
zu tun .

Im Eingang dieser Zeilen haben wir gegeigt , wo
in unnützer Weise Geld verschleudert wird : wir
haben aber auch an diesen wenigen Beispielen —
denen jeder , der über die Ursache der Tuberkulose
nachdenkt , noch viele anreihen kann — gezeigt ,
wie die Ausschüsse , ohne einen Pfennig Geld aus¬
zugeben , auf dem wichtigsten Gebiete der Tuber - !
kulosebekämpfung , demjenigen der Verhütung der '

Krankheit , segensreiche Arbeit leisten können .
Möchten die Ausschussmitglieder in regelmäßigen ,
etwa alle vier bis acht Wochen stattsindenden ge¬
meinsamen Zusammenkünften neben ihrer Fürsorge
für die bereits Erkrankten Fragen wie die oben
gestreiften in den Kreis ihrer Erörterungen ziehen ^
Sie würden bei der Durchführung geeigneter Maß¬
nahmen ein dankbares Feld ihrer Tätigkeit finden
und nicht über Mangel an Gelegenheit zur Arbeit ,
zu Klagen haben . Wir empfehlen wiederholt , stet»
mit den Grotzh . Staatsbehörden (Großh . Bezirks¬
ämtern , Großh . Bezirksärzten usw .) in Fühlung zu
bleiben und deren Bestrebungen auf diesem Gebiet
nach Kräften zu fördern .

Eine solche Betätigung würde nicht nur dem
näcksten Zweck , der Bekämpfung der Tuberkulose ,
sondern auch der allgemeinen Volksgesundheits -
pfiege zugute kommen .

Vl

kommuualpolilische Umschau.
Städteausstellung Düsseldorf 1912.

Die Landesversicherung der Rheinprovinz wird ein!
Modell der Rheumatiker -Heilanstalt zu Aachen-Bur -I
scheid und ein Modell der Kläranlagen der Nerven - !
Heilanstalt Roderbirken zu Leichlingen ausstellen . 1
Außerdem soll das „Tuberkulose -Wandermuseum "

, !
das ein« Grundfläche von etwa 94 Quadratmeter ein- I
nimmt , der Ausstellung zur Verfügung gestellt werden . !
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Sedlaud — der Großstadt.
(Berliner Brief .)

Nachtasyl und Oedland . — Böse Ursache , gitte Wirkung . —
Der Mann im Schnee . — Das Hosenträger -Motiv . —

Vietftädterei und Zwangszweckoerband .
Was könnte zur Einführung in die neue Berliner

Jahresarbeit Fruchtbringenderes gewählt werden , als die
Oedlandfrage — der Großstadt ? Die Fragen viel¬
mehr , Mehrzahl ! Denn wie vielerlei Oedland harrt noch
der Urbarmachung , nicht bloß von Berlin aus , auch in
Berlin (lies : Großberlin ) : kommunales und privates ,
aktuelles und dauernd -ödes, also ständig aktuelles Oedland .

Den neuesten Hinweis verdanken wir Hans Ostwald ,
unserem wohltemperierten Gorki , der selber einst das
Leben aus der „ Walze" mitgelebt hat , dann auS dein
Stand der Handwerker in den der „Kopfwerker" (mit
Emil Gött zu sprechen ) überging und seither mit Recht
für einen der besten Kenner des Vagabundeniebens gilt .
Ostwald äußerte sich über die grauenhatte Massenvergistung
im Asyl für Obdachlose und kam dabei zu einem Schluß ,
dem auch sein älterer Namensvetter wohl beipflichten
würde , der Energetiker Wilhelm Ostwald , mit dem er
sonst gar nichts zu schaffen hat . Der unmaßgeblich Endes -
gefcrtigte jedenfalls stimmt mit Hans Ostwald völlg
überein , wenn er eindringlich rät : statt Millionen für die
Massenbeherbergung Obdachloser auszugeben , also für
Almosen zu vergeuden, die nichts als höchstens neues
Uebel bcrvorbringen , solle man d e Arbeitslosen , die da —
viertausend in einer Nacht — die Nachtasyle füllen , lieber
in dm immer noch genügsam vorhandenen Oedland -
strecken des Reichs beschäftigen .

Gibt eS gesetzliche Bestimmungen (wohlmeinende , se
'
bst-

verständlich !) oder Kompetenzschwierigkeiten, di« so,ches
Tun hemmen ? Sie müßten beseitigt weiden . Ist eme
besondere Organisation erforderlich ? Ohne Zweifel ;
mindestens — Organisationfähigkeit . Sie muß irgendwie,
irgendwoher beschafft werden. Oder gibt es , fragt der
Laie, irgend einen oder irgend eine Partei , der oder die
gegm dies schöne Werk der Brotlandgcwinnung etwas
einzuivenden hätte ?

Dann sind wir doch wohl alle einig, daß es auf die
Dauer verhängnisvoller als eine Seuche wirkt, wenn un¬
aufhörlich tausende von Menschenkräften volkswirtschaftlich

unfruchtbar bleiben und zugrunde gehen, während noch
so viel tausend Menschen-Energien gebraucht werden kön¬
nen . Wenn das Massemmglück im Städtischen Obdach
die Lösung der Vagabiindenfrage durch Oedland -Erobening
verwirkliche» hülfe, so könnte man doch auch dieser bösen
Schickung wenigstens etwas Gutes nachsagen. Und der
Teufel Alkohol bliebe selbst hier, wo er in grausigster
Gestalt erschien , ein Teil von jener Kraft , die, wollend
oder nicht , manchmal „das Gute schafft ".

Bei derselben Gelegenheit (die mit dem Reiz des Ge¬
heimnisvollen so rasch auch den Reiz der großen Sen¬
sation verlor) zeigte sich gleich noch ein Stück Oedland
im sonst so wohlgeordneten Reich unserer öffentlichen Ein¬
richtungen . Nicht daß hier nun etwa von Mangelhaftig¬
keit der medizinischen Erkenntnis gesprochen werden soll.
Wir sind nicht mehr im Zeitalter Moliöres . Die ärzt¬
liche Weisheit entscheidet heut nicht bloß am Krankenbett ,
sondern auch vor Gericht über Leben und Tod , über Frei¬
heit und Gefangenschaft . Und das ärztliche Standesbe -
wußtsein wacht — vorbildlich für uns andere ! — über
jedem Versuch der Ncspektsvcrwrigeruug . Also kein Wort
wohlfeiler Ironie über die leidige Tatsache, daß unsre
offizielle Wissenschaft während des Massensterbens mehrere
Tage lang bestimmt den „Botulismus " oder die Wurst¬
vergiftung als Grniid deS Unheils angab , während der
Methyl - oder Holz-Alkohol schuld war . Wohl aber sei eine
schüchterne Frage an die gesamten beteiligten Verwaltungs -
Instanzen und -Beamten gewagt : wie denn das Unglaub¬
liche möglich war , daß kein (maßgeblicher) Mensch einiger¬
maßen rechtzeitig an den Schnaps dachte , das leider all¬
gemeinste Genntzmittel jener Aermsten — ein Mittel , dessen
Genuß leider Gottes tatsächlich die ganze kritische Zeit
hindurch im Obdach allgemein blieb?

ES scheint nämlich beinah, als liege hier eine bemerkens¬
werte Lebcnsfremdheit zugrunde , wie sie neuerdings auch
a i mancher anderen Stelle bei Obrigkeiten verschiedener
Art sich zeigte . Aus vielem nur ein Beispiel, ein Schwank -
motio auf tragikomischem Untergrund , dem Berliner All¬
tagsleben entnommen .

Ein Rechtsanwalt , der mit dem Vornamen Napoleon
geschmückt ist und Jahre lang in der Ostmark ein Führer
der polnischen Bewegung war , soll nackt in den tief-
verschneiten Grunewald geschritten und dort umgekommen
sein. Gendarmen , Forst - und andere Leute werden bis
zur Ermüdung durch den winterlichen Wald gesprengt,

ohne daß die geringste Spur gefunden würde . Ob der
Mann überhaupt in unbekleidetem Zustand gesehen wurde ,
scheint noch recht unklar zu ( ein . Der Hauptgiund für
all die rührende Sorge war der Fund eines Anzugs mit
Zubehör , aus dessen Taschen sich äußerst deutlich ergab ,
daß jener Napoleon der Besitzer sei. Nur eine Kleinig¬
keit fehlte : der Hosenträger . So schlau war die Kriminal¬
polizei doch (oder wars gar die Gendannerie ?), daß sie
das feststellte. Allein die Schlußfolgerung war verblüffend,
erschien wenigstens uns so , als wirs in den Blättern
lrcuherzig wiedergegebcn sahen. Uns : nämlich ein paar
Laien , oic von Sherlock Holmes Genius nur höchst flüchtig
berührt waren . Hier sch :cn uns denn doch eine Folgerung
von jener — Uebcrschläue verwirklicht, wie sie Sherlock
Holmes so oft der regulären Polizei zum Vorumrs machen
soll : aus dem Fehlen der unentbehrlichen Beinkleidhaller
war geschlossen worden , der Verschwundene habe sich
jedenfalls erhängen wollen !

Unseren polizeilich ganz miausgebildeten Intellekt hin¬
gegen wollte bedürften, daß besagtes Indizium weit eher
ein Versehen des Vermißten bedeute und daß dieser,
den die Oeffentlichkeit allbcreits als stillen Schläfer unter
der unendlichen Schneedecke betrauern sollte, m Wirklich¬
kett wohl mittlerweile sehr wachen Geistes und wohl¬
bekleidet sich oberhalb des Schneetuchcs und weit vom
Grunewald sich befinde. Und siehe , so war es auch . Unser
polnischer Napoleon hatte arge Unordnung in seiner
Geschäftsführung einreißen lassem hatte - zuletzt eine pein¬
liche Anzeige von seiten einer Geschädigten auf sich ge¬
lenkt, also daß er sich zur plötzlichen Veränderung seines
Wohnsitzes entschlossen und diesem guten Zweck em paar
ältere Kleidungsstücke geopfert hatte . Bloß das Eine hatte
er vergessen : für einen zweiten Hosenträger Sorge zu
tragen . Ihm selbst hat das zwar gar nichts geschadet ; aber
künftige Durchgänger , die es mit der Schiiecl-admetbode
versuchen wollen , seien gewarnt . Denn die akademische
Polizeiweisheit , die im Vermerken des Dagewesenen am
Stärkste » ist , wird künftig Bescheid wisse», wenn bei den
hinterlassenen Kleidern der Traaapparat fehlt ; sie wird
dann stets — selbst im Fall , daß der Abgang ge sich
wirklich damit an einen Ast geknüpft haben sollte — zu¬
nächst ans Durchgängerei schließen . Da wird es sich denn
für Männer in zweifelhafter Lebenslage empfehlen, dem
vollendeten Lebemann nachzneifern, der, dieweil die Hosen¬
längen merkwürdigerweise selbst bei einem Ausgewachsenen
stets verschieden ausfallen , an jedem einzelnen Beinkleid

immer einen eigenen, peinlich genau eingestellten Träger !
befestigt läßt . Erstaunlich genug ists ja , daß die Moden -I
macher dies kleine Stückchen Oedland in ihrem Bezirk no <(
nicht energischer in Angriff genommen haben.

Unvergleichlichweiter dehnt sich da? komunale Oedland ir
Derwaltungswesen Großberlins . Man könnte es „Viel
siädterei " betiteln . Wenn nun der erste Leiter des Zwangs ^
zwecksoerbandes für Berlin und all seine Nachbarorte ge¬
sunden sein wird , darf man ja wohl eine ernstliche Pflegt
ocs Einheitwescns erhoffen. Doch lange wird es noch währen,
bis daraus reife Früchte gedeihen. Vorläufig ist die Eifer-!
sucht zwischen einzelnen großen , mit der Reichshauptstadt !
verwachsenen Gemeinwesen und die Pattei - und Cliquen-!
Streiterei innerhalb einzelner Gemeindevertretungen so!
stark wie je nur zuvor. Unlängst taten sich Wilmersdorf !
und Rixdorf hervor ; neuerdings wird in den Stadtparla -
menten Schönebergs und Charlottenburgs mit der meisten !
Heftigkeit Froschniäusekneg betrieben. Die Einzelheiten!
vermögen nicht einmal in den jeweils übrigen Teilen!
Grobberlins die Gemüter im geringsten zu erhitzen , ge-I
schweige denn in weiterer Entfernung zu interessieren. Es !
wird nur viel schöne Kraft und Zeit vergeudet, nament -!
sich in Sachen des einheitlichen Städtebaustils mW dck^
Künste , aber auch der sozialen Hilfstätigkeit .

Anderseits wollen wir mit Vergnügen zugeben, bas
gerade auf sozialem Gebiet einiges wenige auch dein Me «
Wettbewerb der Einzelgemeinden zu Gute kommt. So
hat neuerdings wieder das ehrgeizige Charlottenburg , das
sich freilich mich am ehesten jeden Fortschritt leisten kanr
ett che Maßnahmen zur Linderung der Teuerung , zur Per
bessernng der Volksnahrung getroffen. Alles in alle«
jedoch , wieviel und wievielerlei Oedland noch auf de«!
Feldern der Gemeindefürsorge ! Zwecksoerbandsdirektor-I
lein und ihr Gemeindehänpterleii ! : zwölf Stadtbürger -I
meisterlein , zwei Landrätlei » und unterschiedliche Land -I
bürgermeisterlcin von Großberlin , ihr geht einen schwere«!
Gang — möchte man frei nach Jörg Frundsberg ans -!
rufen , im Hinblick aus all die Aufgaben der nächsten Zu-I
kunft. Indessen , man könnte die Perantwottlichcn anäl
beneiden ; es gibt keine schönere Menschenbetätigung I
selbst Goethe fand am Ausgang seines langen reiche« !
Lebens keine schönere für den Abschluß (eines größte«!
Werkes — als die Pcrwandlung von Oedland (sei es!
wirkliches oder bildlich erfaßtes ) in fruchtbringenden Bodens
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Vas in der Deik vorgeht.
Ein »schönes" Schönheitsmittel. In München

wurde die Inhaberin eines Schönheitsateliers, die ein
Schönheitsmittel sür 60 000 °4l verkaufte, wegen
Betrugs zu 2 Jahren Gefängnis verurteilt . Das Mit -
tel verursachte einen heftigen Ausschlag . Die be¬
treffende Käuferin mußte in einer Irrenanstalt unter
gebracht werden.

Ein Schüler als Mörder und Selbstmörder. Man
berichtet aus Czernowitz : In einem Prooinz -
gymnasium feuerte ein Schüler der 7 . Klasse
während der Mathematikstunde aus den Lehrer vier
Schiefe ab. Dann richtete er die Waffe gegen sich
selbst und gab unter dem Rufe : „Das ist die Rache
sür uns alle !" zwei Schüsse auf seine Schläfe ab.
Er war auf der Stelle tot . Der Lehrer wurde ster,-
bend ins Krankenhaus gebracht .

Auf dem Wege nach Tripolis . Die beiden Semi¬
naristen Stichnoth und Meyer in Einbeck, von denen
es erst hieß, sie hätten eine Harztour unternommen,
bei welcher sie sich im Schneesturm verirrten und
erfroren seien, sind nicht , wie sie später in einem
Briefe an ihre Eltern mitteilten, nach englischen Kolo¬
nien gereist , weil sie keine Lust mehr zum Lehrer¬
berufe hätten, sondern sie befanden sich aus dem Wege
nach der Türkei, um mit den Türken in Tripolis
zu kämpien. Sie wurden in Ungarn sestgehalten
und nach der Heimat zurückbesördert .

Eine weitere Mekhylalkoholoergifiung ist in Köpe¬
nick durch die gerichtliche Leichensektion an dem plötz¬
lich verstorbenen Arbeiter Schulz aus Johannistal
festgestellt worden.

Beim Fensterreinigen abgestürzt. In Berlin stürzte
der beim Reinigen eines Fensters im 2 . Stock der
Leipziger Straße beschäftigte Fensterputzer Kurt Hof-
mann herab und riß beim Niederfallen einen Passanten
um. Hofmann würde getötet , der Passant, ein 70-
jähriger Kaufmann , brach den linken Oberarm.

Verhaftung eines Raubmörder ». In Lemberg über¬
raschte eine Polizeipatrouille aus der Suche nach dem
Raubmörder Bialen diesen im Schlaf. Der Ver¬
brecher griff nach einem Revolver und erschoß einen
Polizeiagenten. Es gelang, ihn zu verhaften.

Allerlei vom Tage. Die strenge Kälte in
'Berlin

ließ etwas nach und es trat leichter Schneefall ein.
— Auf der Obe relbe herrscht schwerer Eisgang .
Bei Herruskraetschen sind ein Kettendampfer und
zwei beladene Frachtdampfer Im Eise eingekeilt . Drei
Dampfer arbeiten an ihrer Befreiung . — Die Fähr¬
verbindung Wilhelmshaven—Eckwerden mußte ein -
gestellt werden. — Die Weser , die Fulda und
ihre Nebenflüsse sind stellenweise zugefroren und füh¬
ren starkes Treibeis . — Außerordentlich starke und
anhaltende Kälte herrscht in Ungarn. In Fiume
und Abbazia wurden am Dienstag über 7 Grad Kälte
verzeichnet, was seit Menschengedenken nicht vor¬
gekommen sein soll.

Ladische Mil».
Die Sitzung des Engeren Ausschusses der

nationalliberalen Partei .
Die „Bad . natlib . Korrespondenz " schreibt : „Die

in die „Bier Jahreszeiten " einberufene Sitzung des
Engeren Ausschusses der nationalliberalen Partei
Badens war zahlreich aus allen Teilen des Landes
besucht , insbesondere war der Führer der National¬
liberalen , Ernst Bassermann , anwesend . Die sehr
ausgedehnte Aussprache bezog sich auf die durch die
Reichstagshauptwahl in Baden geschaffene politische
Lage und ergab unbedingtes Festhalten
an der bisherigen Politik der bad . na¬
tionalliberalen Partei . Die Partei tritt
mit Hoffnung aus guten Erfolg und mit dem festen
Entschluß, auch die letzte Kraft an die Erreichung
des Zieles zu setzen , das sich der taktisch geeinte
badische Liberalismus gesetzt hat , in den Stichmahl¬
kampf ein."

Die Wahlparole der Sozialdemokratie.
Die badische soz.-d«m. Partei gibt mit dem Schlacht¬

ruf „Gegen den schwarzblauen Block! " die Parole aus :
sür die Liberalen im 1. Kreis : Konstanz- Ueberlingen ,
L. Kreis : Donaueschingen -Dillingen, 4. Kreis : Lörrach -
Müllheim, 5. Kreis : Freiburg -Emmendingen-Wald-
kirch , 7 . Kreis : Ofsenburg-Kehl. Und zwar erfolgt
diese Parole ohne Forderung von Gegenleistungen
seitens der Liberalen und trotz „Pforzheim"

. Ob
eine Verpflichtung aus die Jenaer Stichwahl¬
bedingungen verlangt wird, geht aus dem
gestrigen „Volksfreund" nicht hervor. Diese Stich-
wahlbedingungen lauten bekanntlich : „Nach dem Be¬
schluß des Parteitags in Jena 1911 dürfen die Ge -
nassen nur denjenigen Kandidaten ihre Stimme zu¬
wenden , die sich vor Zeugen oder schriftlich verpflich¬
ten : 1 . für Aufrechterhaltung des bestehenden Wahl¬
rechts für den Reichstag: 2 . gegen eine Beschränkung
des Vereins- und Bersammlungs - und des Koalitions¬
rechts : 3 . gegen eine Verschärfung der sogenannten
politischen Paragraphen des Strafrechts ; 4. gegen ein
wie immer geartetes Ausnahmegesetz : S. gegen
jede Erhöhung oderNeueinführung von
Zöllen aus die Derbrauchsartikel der großen
Maste ; 6. gegen jede Neueinführung oder
Erhöhung indirekter Steuern aus Der-
brauchsartikel der großen Maste einzutreten und zu
stimmen .

"

Amtliche Wahlresultate .
—n . Heidelberg , 17 . Jan . Das Ergebnis der

Reichstagswahl in unserem Wahlkreis s12. Wahl¬
kreis Heidelberg -Lberbach-Mosbach) ist nach amt¬
licher Feststellung folgendes : Im ganzen wurden
88 3b6 Stimmen abaeoeben , hiervon waren 31 un¬
gültig . Von den gültigen Stimmen entfielen auf
Anton Beck , Geh. Regierungsrat und Amtsvor¬
stand in Lohr snatl . ) 12139 . Georg P fei sfle ,
Landtagsabgeordneter und Expedient in Mannheim
sSoz.) 8142 , Leonhard Reinhardt , Schlossermei¬
ster in Mosbach sZtr . ) 6836 , Eduard Hollen¬
bach , Reallehrer in Heidelberg (Kons.) 1111. Zer¬
splittert waren 7 Stimmen .

Waldshut, 16. Jan . Amtliches Reichstagswahl¬
resultat im 3 . Wahlkreise: Wahlberechtigte : 28 442,
abgestimmt haben 24 585 , gültige Stimmen waren
24 429, ungültige 156, zersplittert 17. Birken -
Meyer (Kr .) erhielt 13121, Moll Gib .) 6806 und

Müller sSoz.) 4485 Stimmen . Birkenmeyer wurde
somit mit 907 Stimmen über die absolute Mehrheit
gewählt.

Iahres -Erhebungsregister für die
allgemeine Kirchensteuer.

Der Kath . Oberstiftungsrat hat bezüglich der Auf¬
stellung der Iahres -Erhebungsregister für die all¬
gemeine Kirchensteuer in Baden nach einer Mit¬
teilung der „Zeitschrift südd. Finanz -Beamten " in
einem Fall , in welchem die allgemeine kath . Kir¬
chensteuer von dem Ortskirchenfond übernommen
morden ist, auf Antrag des Steuerkommissärs ge¬
nehmigt , daß nicht ein namentliches Erhebungs¬
register aufaestellt , sondern nur die Gesamtsumme
der Steuerwerte und Steuersätze für den bezw. die
einzelnen Steuerdistrikte sestgestellt wird . Voraus¬
setzung ist dabei , daß Pflichtige und Werte , welche
nach den Bestimmungen des Landeskirchensteuer¬
gesetzes nebst Vollzugsverordnung befreit sind , außer
Betracht bleiben . Diese Anordnung bedeutet na¬
mentlich bei Orten mit vorwiegend einheitlichen
Konfessionsverhältnissen eine wesentliche Verein¬
fachung. _

Aus Laden.
Amtliche Mitteilungen .
Aus dem Skaalsanzeiger.

Ernennungen . Versetzungen, Zuruhesehuagen rc.
der etatmäßigen Beamten der

Gehaltsklasteu h bi» S
sowie

Ernennungen , Versetzungen rc.
von nichtetatmäßigen Beamten .

Aus dem Bereiche des Ministerium » des Großh. Hau-
fes, der Justiz und des Auswärtigen .

Versetzt: die Gerichtsvollzieher: Heinrich Augst¬
mann beim Amtsgericht Neckarbischossheim zu jenem
in Karlsruhe , und Konrad Maier beim Amtsgericht
Mannheim zu jenem in Wiesloch .

Beamteneigenschaft verliehen: der Maschinen¬
schreiberin Rosa Weiß beim Amtsgericht Karlsruhe .
Lus dem Bereiche des Mirüsterium» de» Kult»» uud

Unterrichts.
katholischer Oberskiftuugsrak.

Uebertragen: dem Kanzleigehilsen Albert Speck
von Ettlingenweier eine Schreibgehilsenstelle beim
Kath. Oberstiftungsrat.

Aus dem Bereiche des Großh . Ministeriums des
Innern .

Versetzt : die nichtetaimäßigen Aktuare : Friedrich
Bechter in Tauberbischossheim zum Bezirksamt
Mannheim, Joseph Irslinger in Mannheim zum
Bezirksamt Achern , Schutzmann Michael Krom¬
patz in Karlsruhe nach Rastatt .

Entlasten: die Schutzmänner: Friedrich Geiser
und Rudolf Röckel in Mannheim — aus Ansuchen
— Christian Lang in Freiburg , Karl Hagel in
Mannheim.

Großh. Verwalkungshof.
Etatmäßig angestellt: Werkmeister Georg Hauser

bei der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen.
Die Beamteneigenschast verliehen: dem Wärter

Taoer Huber , sowie den Wärterinnen : Marie
Koch , Amalie Mack und Marie O « h r l i ch , sämt¬
liche bei der Heil - und Pflegeanstalt Emmendingen,
den Wärtern : Ferdinand Simon und Karl Anton
Walter , sowie der Wärterin Juliane Becker ,
sämtliche bei der Heil - und Pflegeanstalt Wiesloch .

Auf Ansuchen entlasten: Anna Machauer , Wär¬
terin bei der Heil- und Pflegeanstalt Wiesloch .
Au» dem Bereiche des Großh . Ministeriums der

Finanzen .
Betraut : der Amtsdiener Albert Maier beim

Steuerkommissär für den Bezirk Mannheim -Stadt mit
der Dersehung einer Schreibbeamtenstelle beim Fi¬
nanzamt Mannheim.

Zurückgenommen: die Versetzung des Grenzaustehers
Joseph Wohin er von Oberschwörstadt nach Trugen .

S taatseiscnbahnverwaltung.
Ernannt : zu Wagenreoidenten : die Wagenwärter :

Johann Auer in Villingen, Johann Schmitt in
Mannheim, Otto Sieger in Singen : zum Schaffner:
Zugmeister Franz Scherpe in Heidelberg : zu
Stationswarten : die Weichenwärter: Theodor Häust¬
ier in Beringen . Taver Leibie in Hubacker .

Etatmäßig angestellt : als Schiffskapitän : Anton
Rettich in Konstanz: als Betriebsassistent: Bureau¬
gehilfe Ludwig Dosenbach in Karlsruhe : als
Rottenführer : Franz Bäschert in Renchen ; als
Bremser: Christian Reichert in Mannheim .

Wieder ausgenommen: als Eisenbahnassistent: der
frühere Eisenbahnsekretär Stephan Mansiold in
Pforzheim : als Bureaugehilfe : Joseph Böckle in
Karlsruhe.

Vertragsmäßig ausgenommen: als Lokomotivheizer:
Albert Neckermann von Lauda ; als Bremser:
Joseph Bert sch von Duttenberg (Württemberg ) :
als Weichenwärter: Karl Wegner von Aglaster -
Hausen, Alois Weiler von Aulfingen.

Versetzt : Bahnmeister Ludwig Suhr in Karlsruhe
nach Basel; die Lokomotivführer: Emil Feist in
Radolfzell nach Basel, Theodor Krebs in Heidelberg
nach Bruchsal , Leopold Arnold in Bruchsal nach
Mannheim (aus Ansuchen ) : Reserveführer Emil
Thom in Rastatt nach Karlsruhe ; die Lokomotiv¬
heizer : Friedrich Bendler in Karlsruhe nach Ra¬
statt , Karl Fischer in Karlsruhe nach Bruchsal; die
Eisenbahnasfistenten Georg Me in ecke in Ueber -
lingen noch Heidelberg, Adolf Bolz in Heitersheim
nach Titisee , Ludwig Feierabend in Ottersweier
nach Karlsruhe , Karl Heckle in Durmersheim nach
Karlsruhe , Emil Sauter in Steinbach nach Karls-
ruhe , Emil Richter in Königsbach nach Karls¬
ruhe, Albert Schott in Heitersheim nach Lahr-
Stadt , Oskar Grecht in Lörrach nach Basel, Her¬
mann Krauth in Karlsruhe nach Eberbach : Eisen -
bahnaehilfe Max B u tz in Baden -Oos nach Lörrach;
die Bureaugehilfen: Karl Diel in Durlach nach
Karlsruhe, Franz Welte in Freiburg nach Len¬
zingen , Otto Sätzler in Neckarsteinach nach Heidel¬
berg , Johann Kirstein in Bruchsal nach Breiten,
Wilhelm Zwiebelhofer in Durlach nach Gerns¬
bach, Albert Braun in Baden nach Achern , Karl
Haas in Basel nach Säckingen:
Hannes Pseisser in Karlsruhe

Zuruhegesetzt : Lokomotivheizer
in Basel.

Gestorben: Bremser Karl Westermann in
Karlsruhe.

Kanzleigehilse Io -
nach Lauda.
August Grimm

> Karlsruhe . 17 . Jan . Das „Gesetzes- und Verord -
nungsblatt " für das Großherzogtum Baden Nr . 5
enthüll ein» Verordnung des Ministeriums des In¬
nern : den Vollzug der Reichsversicherungsordnung
hinsichtlich der Invaliden - und Hinterbliebenenver¬
sicherung betreffend .

f. Durlach. 17 . Jan . Gestern abend gegen 6 Uhr
ereignete sich in der Kirchstreße in einer Werk¬
statt ein schwerer Unglücksfall . Ein 13 Jahre
alter Knabe kam der Transmission zu nahe , von
der er erfaßt und mehrere Mal herumgeschleudert
wurde , wobei er beide Füße , den linken Fuß sogar
zweimal brach, außerdem einen Schädelbruch und
eine Quetschung der rechten Hand erlitt . Die
schnell herbeigerufene Rettungswache von Karls¬
ruhe legte dem schwerverletzten Knaben Notver¬
bände an und transportierte ihn mit dem Kran¬
kenauto nach dem städt. Krankenhaus . Der Ver¬
letzte hielt sich nur vorübergehend in der Werk¬
stätte auf.

Don anderer Seite wird uns mitgeteilt: Der 13
Jahre alle Hans Dürr , welcher bei Mechaniker
Scherr hier in der Werkstätte verweilte, geriet
gestern nachmittag 5 Uhr beim Auflegen eines Rie¬
mens in die Transmission und wurde dreimal um die
Welle geschleudert. Dabei erlitt er so schwere Ver¬
letzungen , daß er heute nacht 12 Uhr im städtischen
Krankenhaus in Karlsruhe gestorben ist .

c. Spessart , 17 . Jan . Der vom Badischen Schwarz¬
waldverein angelegte Graf Rhenaweg in den
Waldungen des linken Albusers durchquert auch den
Spessarter Gemeindewald in der ganzen Breite . Be¬
reits ist der in den Weg fallende Waldbestand, durch -
weg junger Schlag, gefällt und es können die eigent¬
lichen Erdarbeiter: beginnen . Der Weg wird zweifel¬
los ein schönes Wanderziel für die Residenzbewohner
werden und zur Belebung des Albtals wesentlich bei¬
tragen . Wie verlautet, erhält die Gemeinde Spessart
für das in den Weg fallende nicht mehr voll nutzbare
Gelände 500 -4t . Der Gemeinderat hat aus dieser
Grundlage das Abkommen genehmigt, jedoch scheint
die Bürgerschaft im allgemeinen nicht damit einver¬
standen zu feiy.

: : Heidelsheim ( A. Bruchsal) , 17. Jan . Einen
guten Fang machte der Revierjäger A . Böh¬
ler auf Heidelsheimer Gemarkung . Auf seinem
Reviergange traf er zwei gewohnheitsmäßige Wil¬
derer an , die beide verhaftet werden konnten .

rr . Mannheim, 17. Jan . Der Bürgerau s -
schuß hielt gestern seine erste Sitzung nach den Neu¬
wahlen ab. Man sieht ziemlich viel neue Gesichter ,
vor allem beim Zentrum und bei den Sozialdemo¬
kraten. Die beiden Vertreter der Mieteroereinigung
hat man bei den Nationalliberalen plaziert . Vor
Eintritt in die Tagesordnung ergriff Oberbürgermeister
Martin das Wort zu einer Ansprache , mit der er
das neugewählte Kollegium begrüßte und seinem Be¬
dauern darüber Ausdruck gab, daß so manches ver¬
diente Mitglied aus der Wahlschlacht nicht wieder¬
gekehrt ist. Beim ersten Punkt der Tagesordnung ,
bei dem der Stadtrat die Genehmigung von über
500 000 -4t zur Erwerbung von Liegenschaften in der
nächsten Umgebung beantragte, kam es schon zu einem
Zusammenstoß zwischen dem Oberbürgermeister und
dem Stadtv . Wendling , dem Vertreter der Mieter¬
vereinigung, der di« Gelegenheit zu einer großen Rede
über kommunale Bodenpolitik benutzen wollte . Der
Vorsitzende ließ ihn unter wachsender Unruhe des
Hauses eine Zeitlang sprechen, schnitt ihm aber dann
das Wort ab mit dem Bemerken, daß ein Gelänüe-
kauf zur Beratung stehe . Als Stadtv . Wendling von
neuem vom Gegenstand der Tagesordnung abweichen
wollte , wurde er vom Vorsitzenden noch energischer
zur Sache gerufen. Als es zur Abstimmung kam ,
stimmten auch die beiden Vertreter der Mietergruppe
für die Vorlage, die einstimmig angenommen wurde.
Die anderen Gegenstände der Tagesordnung riefen
keine sonderlich bemerkenswert« Debatte hervor . U. a.
wurde gutgeheißen , daß die Stadtgemeinde für Til¬
gung und Verzinsung des der Rhein . Haardtbahn -
Gesellschast m . b . H . in Dürkheim zu gewährenden
Darlehens von 600 000 -4t durch die Karlsruher
Lebensversicheüungsgesellschoft auf Gegenseitigkeit die
selbschuldnerische Bürgschaft übernimmt . Zur Er¬
richtung eines zweiten Leihamtes im städtischen Ge¬
bäude L 5 , 16 wurden 12 000 °4l bewilligt, für bau¬
liche Einrichtungen in der Stadtgärtnerei 27 740 -4t.
von denen u. a . 14 340 -4t für die Erstellung eines
Wohnhauses für den Obergärtner und 4400 -4t für
die Aufstellung zweier Kalthäuser verwendet werden.
Bei der Beratung der neuen Satzungen für die beiden
hiesigen Höheren Mädchenschulen rügte ein Zen -
trumsstadtverordneter, daß bei einem Aufsatz über das
Thema : „Wo kaust man am billigsten!" ein Lehrer
der Neckarschule seinen Kindern als Antwort diktierte:
In den Warenhäusern, bei Lander , Schmoller und
Wronker. Vom Bürgermeistertische aus wurde fest¬
gestellt, daß die Antwort durch die Kinder erfolgte.
Schon kurz vor halb 6 Uhr konnte die Sitzung ge¬
schlossen werden.

: : Mannheim , 17. Jan . Schwere Folgen
hat der Konkurs des Weinhändlers Schober ,der sich vor einiger Zeit in dem Augenblick er¬
schoß, als er verhaftet werden sollte, für verschie¬dene Geschäftsleute, die mit Sch . in Geschäftsver¬
bindung standen. So hat der Weinhändler Herr -
mannin Bodenheim ebenfalls Konkurs anmelden
mü " en, ferner der Weinhändler Simon Land¬
mann von Bad Dürrheim . Ein Hintermann von
Sch . ist durch den Konkurs Sch. 's ebenfalls in
finanzielle Schwierigkeiten geraten .

: : Mannheim , 17. Jan . Die diesjährigen Ro¬
sengarten - Maskenbälle finden am Sams¬
tag, den 3. Februar und am Fastnachtdienstag ,den 20. Februar statt . Der Nibelungen¬
saal erhält eine neue farbenprächtige Ausschmük -
kung.

n . Mannheim , 17. Fan . In der Lackiererwerk¬
stätte des Straßenbahndepots , wurde kürzlich ein 17
Jahre alter Elektrotechniker von einem Spengler
mutwilligerweise mit Benzin bespritzt . Die
mit Benzin durchtränkten Kleider des Elektrotech¬
nikers fingen an einem glühenden Lötkolben Feuer ,
und der Mann erlitt derart schwere Brandwunden ,
daß seine Ueberführung in das Krankenhaus not¬
wendig wurde.

Mannheim , 17 . Fan . Don drei noch unbekannten
Männern wurde ein lediger Zimmermann von hier
in der Nacht vom 14 .auf 15. d. Mts ., früh 3 Uhr,
überfallen und seiner Bar ^ ast von 42 .48 -4k ,
seines Stockschirmes mit Wachsledersutteral und
Hutes beraubt . Die Täter gaben noch zwei Schüsse
auf ihr Opfer ab , ohne zu treffen .

n. Heidelberg, 17. Jan . Einen gräßlichen Tod
erlitt der 34jährige Landwirt Wenz . Apfel ,
Sohn des Bürgermeisters von Dossenheim. Er war
mit Steiniühren beschäftigt und geriet in der Nähe

von Ladenvurg auf oer ^ cnlfnwter « trotze unter
die Räder seines beladenen Wagens , so daß ihm
diese über den Hals gingen. Der bedauernswerte
Mann war sosort tot . Er hinterlätzt eine Frau und
drei Kinder .

: : Altenheim bei Lahr , 17 . Jan . Das Wohn - und
Oekonomie -Gebäude des Landwirts Brehm
brannte nieder . Das Vieh wurde gerettet ; der
Brandgeschädigte ist versichert.

* Hornberg . 17. Jan . Ein Teil der Bäckermei¬
ster hat einen wesentlichen Abschlag der Brot -
und Mehlpreise eintreten lassen .

Döttingen , 17 . Jan . Zwischen hier und St . Ilgen
wurde gestern morgen eine weibliche Leiche
aufqefunden , deren Zustand darauf schließen läßt ,
daß die Tote ein gewaltsames Ende gesun¬
den hat.

n . Freiburg , 17. Jan . Die durch die Mitglieder
des Bürgerausschusses vorgenommene Erneue¬
rungswahl des Stiftungsrates , die in¬
folge Ablaufs der Dienstzeit dreier Stistungsräte
erforderlich wurde , hatte zum Ergebnis , daß Stadt¬
rat Gustav Adler , Altstadtrat Adolf Kapfe -
rer und Stadtrat Wilhelm En gier aus die
Dauer von sechs Jahren gewählt wurden .

e. Krozingen bei Freiburg , 17 . Jan . Wie ich aus
guter Quelle erfahre , hat die aus Mannheimer und
Ludwigshafener Finanzkreisen bestehende Gesell¬
schaft , die im Besitz der aus der hiesigen Gemar¬
kung fließenden warmen Qu eile ist , sich das
Schurfrecht für das Gebiet des Amtsbezirkes Stau¬
fen vertragsmäßig von der badischen Regierung
gesichert .

e . Kirchzarten, 16. Jan . Vergangene Nacht er¬
eignete sich hier ' ein bedauerlicher Un -
glückssall . Der ledige 55 Jahre alte Schrei¬
nergehilfe Johann Meier von Buchenbach, wohn¬
haft bei Schreinermeister Laule, kam in etwas an¬
getrunkenem Zustande nach Hause. Während der
Nacht wollte er in den Haushof hinuntergehen ,
stürzte dabei auf der Treppe und brach das Genick.
Er war auf der Stelle tot .

Weizen, 17. Jan . Gestern abend um ein Viertel
nach 6 Uhr wurde der Holzverlader Lorenz
Schönte , ein schon älterer Mann , von der Bonn -
dorser Post überfahren . Man brachte den schwer¬
verletzten Mann sofort auf einem Wagen in seine
Wohnung , wo er bald, ohne das Bewußtsein wie¬
der erlangt zu haben, verschied .

: : Bad . Rhcinfelden . 17. Fan . Eine Kellnerin
wurde unter dem Verdacht der Kindstötung
verhaftet . Die Leiche des Kindes war vor eini¬
gen Tagen an der Straße nach Schweizerisch-Rhein -
felden in einer Schachtet ausgesunden worden .

Aus AachbarlSuden».
Ein neues Erdbeben in Württemberg .

c. Stuttgart , 17 . Jan . Um 6.15 Uhr heute morgen
wurde hier ein heftiges Erdbeben verspürt .
Der Boden krachte, die Wände, erzitterten. Der Stoß
war so stark , daß selbst Türen zuschlugen und die
Fenster lebhaft klirrten . Dem Erdstöße um 6 .15 Uhr
ging ein schwächerer um 5 .45 voraus, während ein
noch leichterer ihm um 6 .45 Uhr folgte . Es scheint sich
offenbar um ein lokales Nachbeben zu handeln . Da
aus zahlreichen Orten Erdbebenmeldungen oorliegen,
dürste dieses Nachbeben das verbreitetste und kräf¬
tigste seit dem 16 . November gewesen sein. In Tü¬
bingen war der Erdstoß gleichfalls sehr stark , dagegen
wurde er in Reutlingen nicht verspürt.

Stuttgart , 17. Jan . Die Hohenheimer Erdbeben¬
warte verzeichnet heute früh 6 Uhr 12 Minuten 23
Sekunden einen Erdstoß , der zwar nicht so stark
war, wie am 16. November, aber in den gleichen
Orten verspürt wurde und dasselbe Epizentrum ge¬
habt zu haben scheint. Am stärksten wurde der Stoß
wieder in Ebingen wahrgenommen. Ein
größerer Schaden wird nicht gemeldet .

c . Ebingen, 17 . Jan . Hier wuicken heute vormittag
5 .45 Uhr , 6 .15 Uhr und kurz vor 9 Uhr drei außer¬
ordentlich heftige Erdstöße verspürt. Die Risse in den
Häusern haben sich durch die Erschütterung erweitert .
Auch in Balingen war das Beben sehr heftig.
Die Erdstöße wurden von hohlem, unterirdischem Rol¬
len begleitet .

c. Hohenheim , 17. Jan . Amtlich wird gemekret:
Heut« früh find wieder einige heftige Erdstöße oor-
gekommen , die aus der Ebinger Gegend zu stammen
scheinen . In Hohenheim selbst wurden sie nicht ge¬
fühlt, dagegen in Stuttgart und im Remstal . Einige
Stöße wurden von den Instrumenten sehr deutlich
registriert. Der erste Stoß setzte um S Uhr 39 Min .
47 Sekunden, der zweite um 6 Uhr 12 Min . 23 Se¬
kunden ein.

Jas praWcheMr berZrigerileure.
Der „Ausschuß für technisches Schulwesen" ist mit

einer Regelung des praktischen Jahres der Inge¬
nieure beschäftigt. Es soll ähnlich wie das prak -
tiscye Jahr der Mediziner gestaltet werden . Be¬
kanntlich müssen die Maschinenbau- , Schifssmafchi-
nenbau - und Hütteningenieure sowie die Elektro¬
techniker ein praktisches Jahr durchmachen, dos vor
dem Beginn der Studien auf der Technischen Hoch¬
schule absolviert wird . Dadurch haben sich viel
Mißstände gezeigt, da die Industrie sich mit weni¬
gen Ausnahmen weigert , Ingenieure vor ihrem
Studium als Volontär in ihrem Betrieb einzustel¬
len . Jetzt soll darum das praktische Jahr nach
vollendetem Studium absolviert werden , denn dann
wird die Industrie viel geneigter sein, fertig ausge -
bildete Ingenieure in ihren Betrieben zu beschäf¬
tigen. Auch für die Ingenieure wird diese Neuge¬
staltung des Bildungsganges von erheblicher Be¬
deutung sein, da sie dadurch in die Lage versetzt
werden , auf Grund ihrer theoretischen Kenntnisse
die praktische Ausbildung besser zu verwerten . Auf
dem Gebiete der Ausbildung der Ingenieure ist
Württemberg vorbildlich , denn hier kommen eine
Reihe großer Werke in Betracht, die sich zur Aus¬
bildung von Volontären bereit erklärt haben .
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